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Beilage zu Nr . 121 - er Karlsruher Zeitung .
Freitag , 2L . Mai 1881 «

Deutschland .
^ Bade » , im Mai . ( Ueber den Bau eines neuen

Dampfbades .) Baden ist ein Lurusbad geworden , aber
wir dürfen bei der gegenwärtigen politischen Konstellation >
Europa 's doch nicht vergessen , daß die drohenden Stürme für
dasselbe Veränderungen herbeiführen könnten , welche es sehr
schwer empfinden würde . Ww find deßhalb unserer Regie¬
rung zu doppeltem Dank verpflichtet , daß sie unermüdlich be¬
müht rst, Baden seiner ihm von der Natur so verschwenderisch
angewiesenen Bestimmung als Kurort zu erhalten und mit
reger Fürsorge zu fördern . So hat dieselbe dem von maß¬
gebender Seite gestellten Antrag , zu dem Bau eines neuen
russischen Dampfbades mit der größten Bereitwilligkeit ent¬
sprochen , und um Mißgriffe , wie sie bei dem Gau des bestehen¬
den Dampfbades Vorkommen , zu verhüten , that sie, so weit
die ihr zur Verfügung stehenden Kräfte reichten , das Mög¬
lichste. Sie hat sogar einen Architekten Norddeutschland
bereisen lassen , um die entsprechenden Einrichtungen in Ham¬
burg , Berlin und Dresden zu verwerthen ; und selbst zuletzt
noch denselben in gleichem Auftrag nach Paris geschickt , um
die gestellte Aufgabe , den Bau eines russischen Bades , in einer
des OrtS und der Sache würdigen Weise zu lösen . Diesem
Aufträge wurde von Seiten des Architekten mit einer Einsicht
und Umsicht entsprochen , die nichts zu wünschen übrig läßt ;
und auch die mit dem Entwurf für das neue Dampfbad be¬
traute Kommission hat — wenn sie bloß darauf ausgeht , die
Fehler und Gebrechen des alten Dampfbades zu verbessern
und möglichst vielen Personen Gelegenheit zum Alleinbaden
zu bieten — dies auf vollkommen befriedigende Weise er¬
reicht.

Damit ist zwar dem Bestehenden gegenüber schon Vieles
gewonnen , aber die Hauptsache scheint uns unberücksichtigt ge¬
blieben zu sein : die möglichst allseitige Ausbeu¬
tung der unserem Kurorte , eigenthümlich vor
andern , von der Natur gebotenen Schätze . Da
dies der Kommissionsvorschlag nicht lhut , so halten wir uns
bei der Bedeutung des Gegenstandes um so mehr verpflichtet ,
unsere Ansicht darüber auszusprechen , als wir seit einer Reihe
von Jahren denselben eines eingehenden Studiums wür¬
digten und bei längerem Aufenthalte in den Hauptstädten
Deutschlands , Frankreichs und Englands , besonders aber
Italiens , reiche Gelegenheit hatten , ihn in seinem ganzen Um¬
fange zu stuviren .

Wir müssen hier vor Allem bemerken, daß das , was man
bei uns ein „russisches Bad " nennt , gar kein eigentlich russisches
Bad ist. Denn das eigentliche , echte, ursprünglich russische Bad
ist nichts Anderes als ein trockenes Schwitzbad , das Laconicum
der allen Römer , das sich ein barbarisches , primitives Volk
aus den grandiosen , mit allem LuruS der Kunst ausgestatteten
römischen öffentlichen Bädern herausnahm , und für seme der¬
bere Natur und einfacheren Bedürfnisse zurecht machte . Es
besteht aus einem , mit einem großen steinernen Ofen versehe¬
nen , aus ganzen übereinander gelegten Baumstämmen gebau¬
ten Gemache , dessen Fugen mit Moos ausgestopft waren , und
in welchem sich auf stufenförmigen Bänken die Badenden der
trockenen Hitze von 50 , 60 bis 66 Gr . R . aussetzten , um dann
mit wahrhaft durchglühtem Körper , auf einem nur von oben
gedeckten Vorplatz , sich mit kaltem Wasser übergießen zu las¬
sen, sich im Schnee zu wälzen oder in den naheliegenden eis¬
kalten Bach zu springen , an dessenUfern man diese Bäder vor¬
zugsweise anzulcgen pflegt . So war das russische Bad , den
ersten geschichtlichen Nachrichten vom Jahr 946 zufolge , in der
ältesten Zeit beschaffen, und ist es zum Theil noch jetzt. Erst
im 17 . Jahrhundert findet man ausführliche Miltheilung , daß
man in dem Ofen einen Haufen großer , rundlicher Kiesel
( Wacken) bis zum Weißglühen erhitzte, um durch aufgeschüt¬
tetes Wasser den ganzen Raum mit gasförmig aufgelöstem
Wasserdunst zu füllen . Nur so ist es begreiflich , daß die Rus¬
sen ihre Kleider mit in daS Bad nehmen , während desselben
auf den oberen Bänken niederlegen , um sie nach beendetem
Bad erwärmt und vollkommen trocken wieder anzuziehen .

Aus dem Angegebenen geht zur Genüge hervor , daß alle
die Bäder , in denen man die Dämpfe des kochenden Wassers
zum Bade verwendet , nichts mit einem russischen Bade ge¬
mein haben , als die Abkühlungsmethode ; und Jedem , dem
auch nur die einfachsten physikalischen Begriffe zu Gebot stehen,
wird es einleuchtcn , daß es durchaus nicht Dasselbe ist , ob
man Wasserdampf , Wassergas oder trockene heiße Luft zu
einem Bade verwendet , und daß es daher auch gewiß nicht
gleichgiltig ist , durch welches Medium die Wärme ihren Ein¬
fluß auf den Körper ausübt . Denn ein heißes Wafferbad von
35 bis 36 Gr . N . erträgt selbst der kräftigste Mann selten
länger als 10 Minuten , ein feuchlwarmeö Dampfbad von
gleicher Temperatur mit Leichtigkeit eine Stunde und mehr ,
während in mit Waffergas gesättigter Luft von denselben
Wärmegraden Tausende von Menschen in den Niederungen
der Tropenländer leben , und in trockener heißer Luft von 36
Gr . R . sehen wir jeden Sommer die Schnitter während der
Ernte arbeiten . Aus diesem Grund hatten die alten Römer
rn ihren öffentlichen Bädern , neben dem trockenen Schwitzbad ,
dem Laconicum , ein feuchtes Schwitzbad , das Tepidarium , auch
Dunstbad , Vapvrarium genannt . Zu diesem verwendeten sie
aber , mit sehr richtigem Takt , nicht die dicken, qualmenden
Dämpfe des kochenden Wassers , sondern nur die aufsteigenden
Dünste von Wasser , dem eine die Verdunstung befördernde
höhere Temperatur mitgetheilt wurde .

DaS Gesagte zeigt schon, daß man bei dem der Regierung
'gemachten Antrag nicht von einer tieferen Auffassung der
Sache ausgegangen , und daß man , befangen von den Miß -

- ständen des alten Dampfbades , zu dem in dem aufgestellten
^Programm gemachten Vorschlag kommen mußte : 6 bis 8
kleinere russische Bäder nach dem Muster der
Pariser Neothermes zu bauen .

Wir sind der russischen Badmethode durchaus nicht entge¬
gen ; das möchten wir am besten dadurch beweisen , daß wir
schon im Jahr 1841 im Badhause „ zum Hirsch " das erste rus¬
sische Bad , und zwar ein echtes, mit russischem Ofen versehe¬nes , einrichteten und 5 Jahre lang seiner Leitung Vorstän¬den. Auch halten wir , schon aus Rücksicht für die
Verhältnisse Badens , die Errichtung von Einzelbädern für ein
Bedürfniß , wenn wir auch nicht wünschen dürfen , sie zum
Vorwurf einer neuen öffentlichen Anstalt gemacht zu sehen , bei
der man die Bedürfnisse der Gesammtheil vor denen einzelner
Personen , sowie auch die nachkommenden Geschlechter zu be¬
rücksichtigen pflegt . Das bisherige russische Dampfbad , das
doch geändert werden muß , bietet für sie Raum genug ; sollte
man ihn nicht für hinreichend halten , so könnte das mit einer
gewölbten Decke versehene Erdgeschoß des Gebäudes dazu
verwendet werden , in dem gerade unter unserer heißestenQuelle Einzelbädcr von den höchsten, noch anwendbaren Tem¬
peraturgraden sich Herrichten lassen , und daö unbegreiflicher
Weise bisher uubenützt geblieben ist. Wir können es auch nur
angelegentlich empfehlen , wenn man eines dieser Bäder für
hochgestellte Personen geziemend einrichtet .

Nach unserer Ansicht muß bei dem Bau des neuen Bades ,der sich nicht leicht zum dritten Male wiederholen dürfte , und
den hierzu reichlich zur Verfügung stehenden Quellenschätzen ,die Sache von dem im Eingänge bezeichneten Gesichtspunkte
aus angegriffen werden . Denn in dem wohlverstandenen
Interesse eines jeden Kurorts , und besonders des unsrigen ,
liegt es vor Allem daran , seine ihm eigenthümlich
von der Natur gebotenen Schätze in ihrer Ei -
genthümlichkeit zu erhalten , möglichst allsei¬
tig zu verwenden und zu allgemeiner Aner¬
kennung zu bringen .

Dies geschieht durch den Kommissionsvorschlag nicht ; und
wenn er auch eine recht hübsche Bereicherung unserer Anstaltenin Aussicht stellt , so möchte dies gerade doch kein allzugroßer
Gewinn für unfern Kurort sein , weil russische Bäder in allen
großen Städten , selbst mehrfach in unserm Lande , bestehen .
Zudem taugt die in dem gemachten Vorschläge einseitig berück¬
sichtigte, bisherige russische Badmethvde , schon, wie der Name
>agt , nur für Personen , welche Kraft genug besitzen, um die
erschütternden , tiefeingreifenden , in raschem Wechsel sich fol¬
genden Hitze - und Äällenurkungen auszuhallen ; Personen
aber , welche hiezu das nölhige Kraftmaß nicht haben , findet
man unter den gegenwärtigen Kulturverhältniffen , bei uns
wenigstens , in weitaus größerer Zahl . Auch erfreut sich unser
Kurort gerade vorzugsweise des Besuches der Klaffen der
Gesellschaft , welche am meisten die Einwirkungen unserer fort¬
geschrittenen Zivilisation erfahren haben , denen vorkommenden
Falls ein längeres Baden in den Ausdünstungen unserer
Thermen nur dann ermöglicht wird , wenn dieselben so tempe -
rirl sind, daß sie die Blutwärme erreichen oder nur um wenige
Grade übersteigen ; was besonders in chronischen Leiden , die
nur einer langsamen , allmäligen Einwirkung zugänglich , von
unbestreitbarem Werthe .

Wir können nur beklagen , daß eine Verwendung der so
reichlich zu Gebot stehenden Mittel in dieser Richtung keine
Berücksichtigung erfuhr, die sie doch in dem Interesse des Kur *
orts in so hohem Grade verdient , und fühlen wir uns daher
zu dem Geständniß gedrungen , daß wir die in maßge¬
bendem Kreise ausgestellte Ansicht für ver¬
fehlt halten , und daß , wenn doch darnach ge¬baut werden sollte , dies ein neuer Mißgriff
wäre , dem daS ominöse „ zu spät ! " um so ra¬
scher folgen wird , je eher die j^ tzl noch zu Ge¬
bot stehenden Mittel durch veränderte Zeit¬
verhältnisse nicht mehr zur Verfügung stehen
könnten .

Wir dürfen daher zum Muster für die zu bauende Anstalt
die Miniaturbäder des Pariser Spekulationögeistes nicht Vor¬
schlägen ; wir begnügen uns , Das zu benützen, was zu unfern
Füßen liegt , freilich unter Schutt und Trümmer begraben ;
und wäre hienach der Plan für eine Anstalt , wie wir sie im
Sinne haben , in seinen Hauptzügen , folgender :

1 ) In der Mitte deS für die Anstalt bestimmten Platzes ,unter dem Bode », ein in sehr großen Dimensionen angelegter
Wasserbehälter , um ein hinreichendes Maß von Thermal -
dünsten zur Speisung des über seiner Mitte angelegten Bad¬
raumes zu erhalten , und zugleich möglicher Weise als alleinige
Wärmequelle

'
für die dasselbe umgebenden Räumlichkeiten zu

dienen . Dieser Theil entspräche dem Hypocaustum der alten
Nömerbäder .

2 ) Ueber diesem der eigentliche Badraum , in Elipsen - oder
Rotundenform , gewölbt , mit von oben einfallendem Lichte und
Abzugsöffnung , groß , weit und hoch genug , um auf 4 bis 5
amphilheatralisch angelegten , aufsteigenven '

Estraden von
Stein einer großen Zahl von Personen das Baden gleich¬
zeitig zu gestalten . In der Mitte des Bodens die große , mit
einem Geländer versehene Oeffnung für die aufsteigenden
Thermaldünste , die dem Badraum je nach der Höhe eine von
28 Gr . bis 40 Gr . R . steigende Wärme mittheilen , welche
durch die Zu - und Abzugsöffnungen regulirl werden kann.
Dies wäre das Tepidarium der Alten , auch Vapvrarium ge¬
nannt . Ein das beschriebene Badlokal umgebender breiter
Gang vermittelt die Kommunikation desselben mit den an¬
stoßenden Räumlichkeiten . Diese bestehen auf der Rückseite j

des Gebäudes , Ln der Mitte , der Eingangsthür des Bades
gegenüber und nur durch den genannten Gang getrennt .3 ) Aus einem großen gewölbten Gemache , mit umlaufen¬dem breitem Sitze von Stein , in demselben zwei große Becken
für kaltes und warmes Wasser, zum Abkühlen und Reinigen re. ,dazu die Vorrichtung zu einem warmen Wannenbade und zuDampfvouchcn . Es entspreche dem alten Baptisterium . An
dasselbe anstoßend zur Rechten ein Gemach für ein großes ,kaltes Vollbad — die Piscina der Alten ; zur Linken ein
gleiches für die kalten und warmen Regen - und Strahl -
douchen, für Sturzbäder . Diese drei Räume wären unter
sich und durch den Gang mit dem Badraume , sowie den
Schwitz - und Abkühlungögemächern in Verbindung .4 ) Auf der Vorderseite des Gebäudes in der Mitte eine
große gewölbte Vorhalle , in Verbindung mit dem Gang undden rechts und links anstoßenden , geräumigen , gewölbten undvon einander getrennten Abkühlungs « und Schwitzzimmera ,welche dem Apodpterium der Alten entsprächen.

Alle Räumlichkeiten sollen gewölbt und mit in der Mitteder Decke befindlichen Abzugsvffnungen versehen sein ; auchkönnten durch farbiges Glas die größeren Räume , besondersder Badraum , ein entsprechendes Licht erhalten .
Auf die weitere Ausführung dieses Planes können wir uns

hier nicht einlaffen ; doch wollen wir für den Fall , daß er Be¬
rücksichtigung fände , noch bemerken, daß er in seiner Ausfüh¬
rung die größte Einfachheit , wie den größten LuruS gestattet ,und daß der Kostenaufwand wahrscheinlich nicht höher seinwird , als bei der von der Kommission vorgeschlagenen Einrich¬
tung , obgleich er eine allgemeinere , auf einen größern Kreis
von Leidenden berechnete Verwendung ermöglicht ; jedenfallsist die Ueberwachung , Besorgung und Bedienung des Badeswie dec Badenden einfacher und wohlfeiler .

Wir heben schließlich noch hervor , daß eine, Badens Stel¬
lung unter den europäischen Bädern würdige Anstalt nach dem
von uns vorgelegten Plane gewiß zu wünschen ist ; eine An¬
stalt , wie sie an keinem andern Kurorte zu finden ; eine füralle Zeit reiche Quelle des Genusses und Heiles für Tausendeund den kommenden Geschlechtern ein geziemendes Denkmal
unserer Zeit . Vr . Frech .

Vermischte Nachrichten.
I. . Vom Neckar , 17 . Mai . Unter den Bierbrauern macht ein

aus der Kühnle '
schen Maschinenfabrik in Frankenthal hervorgegangener

Dampf - Maischapparat großes Aufsehen . In Gegenwart von
Sachverständigen au « verschiedenen Gegenden wurde vor wenigen Tagenin Frankenthal der dort im Gang befindlich « Apparat einem strengen
Versuch unterworfen und da « Resultat war ein äußerst günstiges .2g Minuten vor 10 Uhr de« Vormittags begann der Sud und bi « gegenAbend waren zwei Sude vollständig gebraut . Zur Maische des erstenSudS waren 2 '/ - Stunden nöthig , und die darau « gezogene Würze —
9 Ohm unseres Maßes von 400 Psd . Malz — war krystallklar und
zeigte nach dem Kaiser '

schen Sacharometer 11 Proz . Die zweite Maische
zum zweiten Sud brauchte eben so viel Zeit und geschah während de -
Siedens im Hopfenkessel ; die Wasserquantität war jedoch beim zweitenSud vermindert , so daß 700 Psd . Malz nur 7 Ohm Würze gaben , wo¬
durch sich natürlich der Malzgehalt , und zwar aus 17 Proz . erhöhte ; da¬
bei zeigten die Malztreber , daß der Zuckerstost total auSgezogen war . E «
ergab sich somit in zwei Süden von 800 Psd . Malz 16 rhein . Ohm
Würze , im Durchschnitt von 13 ?/ , Proz . Die für beide Sude nöthigen
Heizmaterialien — Saar -Grubenkohlen — beliefen sich auf 316 Psd .
Mit dieser Feuerung wurde aber noch nebenbei eine Dampsmaschine von
2 Pferdckrast zu gleichzeitiger Bewegung der Schrotmühle und znm
Pumpen des Wassers und der Würze in Bewegung gesetzt . Der Kühl¬
apparat brachte das Bier in einer Stunde auf 4 '/ - Grad k . DaS Pro¬
dukt selbst kann im Winter und ebenso im Sommer geliefert werden , und
die Einführung des Apparats , welcher in jeder Hinsicht vortheilhaft ist ,
dürfte bald allgemein werden .

— München , IS . Mai . ( A . A .) Gestern wurde das in der Arci « -
stratze gelegene Haus des Fürsten Ludwig « . Walle rst ein gericht¬
lich versteigert und um 42,000 fl . einem Käufer zugeschlagen .

— Berlin , 19 . Mai . ES ist gelungen , die Raubmörder zu
entdecken und zu ergreifen , welche in der Nähe von Sold in kürzlich eine
ganze , aus 6 Personen bestehende Familie ermordet haben , um sie ihrer
wenige « Habseligkeiten zu berauben .

—Das Hamburger Post -Dampfschiff . Borussia "
, Kapitän Traut¬

mann , von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt -Aktien -
gesellschaft , ging , erpedirt von Hm . August Bolten , William Miller '«
Nachfolger , am 19 . Mai von Hamburg nach Neu - Uork ab .

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 200 Ton -
Güter und 423 Passagiere an Bord .

— AnS Bruck wird der,Tr . Ztg ." geschrieben : . Bei einer auf dem
Semmering stattgesundenen Entgleisung ist ein für ein Kano¬
nenboot der k. k. Marine bestimmter Dampfkessel beinahe 300 Fuß hinun¬
tergerollt , ohne jedoch merkwürdiger Weise nennenSwerlhe Beschädigung
zu erleiden , da er auf weiche ( Lehm -) Erde fiel . Es fehlte wenig und der
rollende Kessel hätte ein Hau « zertrümmert . Dagegen sollen andere ,
ebenfalls für die österreichische Marine bestimmte Dampjkessel während de «
Transportes leichte Beschädigungen erhalten haben , welche jedoch reparir -
bar sind . "

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein ,



7 .528 . Hardheim .

Gasthaus - Verstei-

^ Senma.
Dienstag den 4 . Junr

1861 , Vonnittags 9 Uhr , läßt
Lorenz Gilli g von hier durch

Unterzeichnete Stelle sein dahier besitzendes zwei¬
stöckiges Haus mit der Realschildgerechtigkeit zur Gol¬
denen Sonne , an der frequenten Straße nach Wert¬

heim gelegen , neben . Johann Weinmann und Jvh .

Joseph Schmitt , nebst einer zweistöckigen Scheuer , Ne¬

bengebäude und Hosraum , auf dem Rathhaus dahier
freiwillig öffentlich versteigern .

Das Haus besitzt alle Räumlichkeiten und Einrich¬
tungen , die zum Betrieb einer Wirtschaft gefordert
werden , besonders einen guten geräumigen Keller und

Stallungen , um 10 Stück Rindvieh und Pferde stellen
zu können . Fremde Steigerer haben sich mit Vcrmö -

genszeugnlssen zu versehen .
Die Bedingungen sind in jeder Beziehung angenehm

und kann der Zuschlag bei annehmbarem Gebote so¬
gleich erfolgen .

Hardheim , den 18 . Mai 1861 .
Das Bürgermeisteramt .

Baumann .
7 .565 . Nr . 1641 . Fr ei bürg .

Bekanntmachung .
Höherem Auftrag zufolge soll die Herstellung eines

neuen Güterschoppeus auf Station Müllheim im Wege
öffentlicher Angebote vergeben werden .

Die erforderlichen Arbeiten sind veranschlagt :
1) Grabarbeit .
2) Maurerarbeit
3 ) Steinhauerarbeit
4 ) Zimmerarbeit .
5) Schreinerarbeit
6 ) Glaserarbeit
7 ) Schlosserarbeit .
8 ) Blechnerarbeit .
9) Tüncherarbeit .

10 ) Dachdcckerarbeit
11 ) Gußwaaren

67 fl. 33 kr.
2518 fl. 20 kr.

780 fl . 43 kr.
2011 fl . 34 kr.

236 fl . 41 kr .
120 fl . 27 kr .
484 fl . 21 kr.
106 fl. 06 kr.
190 fl. — kr.
380 fl . - kr .

40 fl. — kr.
6935 fl. 45 kr.Summa

Die Angebote für Uebernahme sämmtlicher oder ein¬

zelner Arbeiten sind , in Prozenten der Voranschlags¬

summe ausgedrückt , mit der Ueberschrift :

„Herstellung des Güterschoppens in Müll -
Heim"

längstens bis zum 29 . d . Mts , Nachmittags
2 Uhr , zu welcher Zeit die Oessnung der Einläufe
stattfindet , bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .
Bemerkt wird , daß Anerbieten für Uebernahme der

Gcsammtarbcit den Vorzug erhalten werden .

Baupläne , Bedingungen , sowie Kostenberechnung
können bis zum Tage der Verhandlung auf diesseitigem
Geschäftszimmer eingesehen werden .

Freiburg , den 17 . Mai 1861 .
Großh . bad . Eisenbahnamt .

B ü r k l i n .
vllt . Mayer .

7 .456 . Nr . 183 . Herrenwies . ( Fichtenrin¬
denverkauf . ) Aus den Domänenwaldungen des

Forstbezirks Herrenwies wird bis
Freitag den 31 . Mai d. I .

das Ergebniß an Fichtenrinde in diesem Jahre , circa

200 Klafter betragend , öffentlich versteigert werden .
Die Zusammenkunft ist Mittags 2 Uhr auf der

Herrenwies . Herrenwies , den 15 . Mai 1861 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

M o z e r .
7 .308 . Nr . 471 . Waldkirch . ( Holzverstei¬

gerung .) Am Montag den 27 . d. M . werden

aus der ForstdomLne Kandelwald , Gemarkung Untcr -

simonswald , mit halbjähriger Borgfrist öffentlich ver¬

steigert :
414 Klafter buchenes , 98 Klafter tannenes , 18 Klaf¬

ter eichenes und 9 Klafter ahornenes Scheitholz .

Das Holz sitzt auf dem Ellersbacher Hvlzplatz ; es ist

leicht abzuführen , trocken und sogleich verwendbar .

Zusammenkunft früh 10 Uhr im Bärenwirthshaus
in UntersimonSwald .

Waldkirch , den 16 . Mai 1861 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Wagner .
7 .426 . Eßlingen . ( Ediktalladung .) Nach¬

dem bei dem ehegerichtlichen Senate des königlich würt -

tembergischen Gerichtshofs für den Neckarkrei « zu Eß¬

lingen Susanne Margarethe Geißelmann , geb.

Rapp , von Nußdorf , gegen ihren Ehemann , den

Schuhmacher Jtchann Geißelmann von da , wegen

böslicher Vcrlassung um Erkennung des Ehescheidungs -

Prozesses gebeten , und man derselben in diesem Gesuche

willfahrt , auch zu Verhandlung dieser EhescheidungS¬

klagsache
Mittwoch den 18 . September d . I .

peremtorisch bestimmt hat , so wird durch gegenwärti¬

ges offenes Edikt nicht nur gedachter Johann Geißel¬

mann , sondern es werden auch dessen Verwandte und

Freunde , welche ihn im Rechte zu vertreten gesonnen

sein sollten , peremtorisch vorgeladm , an gedachtem

Tage , wobei dreißig Tage für den erstell , dreißig Tage

für den zweiten , und dreißig Tage für den dritten Ter¬

min hicmit anberaumt werden , vor genannter Gerichts¬

stelle zu Eßlingen Vormittags 9 Uhr zu erscheinen , die

Klage der Ehegattin anzuhören , darauf die Einredm

in rechtlicher Ordnung vvrzutragen , und sich eines ehe¬

gerichtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen , indem , Jo¬

hann Geißelmann erscheine an gedachtem Termin ,

oder erscheine nicht , auf des Gegentheils weiteres An¬

rufen in dieser Ehescheidungssache ergehen wird , was

Rechtens ist.
So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des könig¬

lichen Gerichtshofs für den Neckarkreis .

Eßlingen , den 15 . Mai 1861 .
Pf - ff - - . .

7 .484 . Nr . 5831 . Rastatt . ( Aufforderung .)
In Sachen

des Franz Xaver Martin in Stau¬

fen , Namens seiner Ehefrau Karoline ,

geb . Rindeschwender ,
gegen

unbekannte Berechtigt «,
Grundbucheintrag betr .,

hat Kläger vorgetragen , daß vierzehn Viertel Wiesen

in der Gemarkung Gaggenau auf der Michelbach ,

neben Georg Halflnger und Konrad Kohlbecker , unten

die Michelbach , oben der Gemeindswald , seiner Ehe¬

frau auf Ableben deren Mutter im Jahr 1826 erblich

zugesallen , aber im Grundbuch vorzumerken vergessen

werden seien , weßhalb der Gemeinderarh den Eintrag

des weiteren EigenthumSübergangs weigere , und ge¬

beten , die Berechtigten durch öffentliche Ausschreiben

zur Geltendmachung ihrer besseren Reckte auf die Lie¬

genschaft aufzufordern , und im Fall der Unterlassung
auszuschließen .

Beschluß .
Die Beklagten werden aufgefordert , binnen zwei

Monaten ihre besseren Rechte auf die Liegenschaft
geltend zu machen , widrigenfalls sie damit ausgeschlos¬
sen erkärt würden .

Rastatt , den 15 . Mai 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K ä r ch e r .
7 . 493 . Nr . 4169 . Konstanz . ( Aufforde¬

rung . ) Waisenrichter Länder dahier hat als Be¬

vollmächtigter der Nikolaus Kramer ' scheu Erben ,
Namens Anton und Marie Kramer , das im Rhcin -

schmiedgäßchen dahier gelegene und mit Nr . 20 be¬

zeichnet « Wohnhaus an Landwirth Josef Renner

verkauft . Der Gemeinderath verweigert die Gewähr
dieses Kaufes , weil über den Eigenthumserwerb der

Verkäufer kein Eintrag im Grundbuch vorhanden ist.
Es werden dehhalb aus Antrag des Waisenrichters
Länder diejenigen Personen , welche auf obigem Hause
— in den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetrage¬
ne , auch sonst nicht bekannte - dinglicheRechte , lehen -

rechtliche oder fideikommissarische Ansprüche haben ,
aufgefordert , solche binnen 4 Wochen dahier geltend

zu machen , widrigens sie im Verhältniß zum neuen
Erwerber verloren gehen würden .

Konstanz , den 14 . Mai 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

A m a n n .
7 .473 . Nr . 4183 . Müllheim . ( Versäu -

mungSerkenntniß .) Nachdem sich innerhalb der

mit Verfügung vom 28 . Februar d . I . , Nr . 1606 , ge¬
setzten zweimonatlichen Frist Niemand dahier gemeldet
hat , so werden nunmehr alle lehenrechtlichen und fidei¬

kommissarischen Ansprüche und dinglichen Rechte ,
welche auf das in der Gemarkung Obereggenen außer¬

halb der Steine Nr . 27 bis 37 gelegene Stück Doniä -

nenwaldes XX . 12 „ Voltel " gemacht werden sollten ,
im Verhältnisse zu dem neuen Erwerber für erloschen
erklärt .

Müllheim , den 15 . Mai 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lang .
7 .396 . Nr . 5192 . Offenburg . ( Schulden -

liquidativn . ) Gegen Kaufmann Franz Xaver

Bührer von Offenburg ist Gant erkannt , und Tag -

fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsversahren auf

Montag den 10 . Juni 1861 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die -

! jenigen , welche aus was immer sür einem Grunde An¬

sprüche an die Masse zu machen gedenken , solche, bei

Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persön¬

lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder

mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬

zugs - oder Unterpsandsrechte , welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeiti¬

ger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬

laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg -

Vergleiche und Ernennung d«S Massepflegers und

Gläubigcrausschusses die Nichterscheinenden als der

Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Offenburg , den 8 . Mai 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Sieb .
7 .532 . Nr . 5442 . Osfenburg . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Bürstenmacher August Schirr¬
mann von Offenburg ist Gant erkannt , und Tag¬

fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag den 3 . Juni 1861 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬

jenigen , welche aus was immer für einem Grunde

Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬

sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen

Vorzugs - oder Unterpsandsrechte , welche sie geltend

machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit

gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬

tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬

laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg -

Vergleiche und Ernennung des Massepflegers und

Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden als der

Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Offenburg , den 16 . Mai 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Sieb -
7 .356 . Nr . 9064 . Heidelberg . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen die Verlasjenschast des Archi¬
tekten Eduard Herrmann von hier haben wir Gant

erkannt und Tagsahrt zum Richtigstellungs - und Vor¬

zugsverfahren auf
Donnerstag den 13 . Juni d . I . ,

Morgens 8 Uhr ,
anberaumt .

Alle, welche ans irgend einem Grunde Ansprüche an

die Gantmasse machen wollen , werden aufgefordert ,
solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬

schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen , die derAnnieldende geltend machen
will , auch gleichzeitig die Beweisurkunden vorzulegen
oder den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Gläubigerausschuß
ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬

sucht , und es sollen die Nichterscheinenden in Bezug
auf Borgvergteiche und jene Ernennungen als der

Mehrheit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Zugleich wird denjenigen Gläubigern , welche ihren
Wohnsitz im Auslande haben , aufgegeben , spätestens
in dieser Tagfahrt einen am Orte des Gerichts woh¬
nenden Gewalthaber sür den Empfang aller Einhän¬
digungen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst,
oder in deren wirklichem Wohnsitz zu geschehen haben ,
in öffentlicher Urkunde , wenn die Ernennung nicht zu
Protokoll geschieht , anher namhaft zu machen , widri¬

genfalls alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse
mit derselben Wirkung , wie wenn sie dem Gläubiger
eröffnet oder eingehändigt wären , nur an dem Si¬

tzungsorte des Gericht » angeschlagen würden .
Heidelberg , den 14 . Mai 1861 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
p . Litschgi .

eckt . Baldenschweiler .
7 .459 . Nr . 5797 . Lenzingen . ( Entmün¬

digung .) Durch diesseitiges Erkenntniß vom 15 .
April d . J , Nr . 3897 , wurde Franziska Beck von

Htcklingen wegen Taubstummheit zur Verwaltung

ihres Vermögens für unfähig erklärt und Mathias

Walterspergervon Heitlingen heute als deren Ver¬

stand verpflichtet .
Lenzingen , den 14 - Mar 1861 .

Großh - bad . Bezirksamt .
D i l g e r .

7 .144 . Nr . 5334 . Durlach . ( Verbeistän¬

dung .) Dem Georg Adam Spielmann von Sin¬

gen wurde heute wegen Geistesschwäche ein Beistand in

der Person des KroncnwirthS Franz Krämer von

Sinqen aufgestellt und ihm untersagt , ohne Mltww -

kung des Letzteren die im L .R .S . 499 aufgezählten

Rechte auszuüben .
Durlach , den 8 . Mai 1861 .

Großh . bad . Oberamt .
Spangenberg .

7 .439 . Nr . 4698 . Villingen . ( Ausforde -

runq .) Karl Ludwig Ummenhofer von hrer rst

seit 1645 von Hause abwesend und sein Aufenthalts¬
ort seit 1848 unbekannt . Er wird aufgefordert , br n -

nen Jahresfrist Nachricht über seinen dermaügen
Aufenthaltsort anher zu geben , da er sonst für ver¬

schollen erklärt und das Vermögen seinen nächsten Ver¬

wandten in fürsorglichen Besitz gegeben würde . —

Villingen , den 16 . Mai 1861 . Großh . bad . Bezrrks -

amt . Weiß . . >
7 .461 . Nr . 5965 . Lahr . ( Aufforderung .)

Maria Magdalena Adolfi von Dinglingen , welche
im Jahr 1854 nach Nordamerika - nsgewandert ist und

ihren Anverwandten seither weder über ihre Ankunft in

Amerika , noch über ihren Aufenthaltsort daselbst irgend
ein « Nachricht ertheilt hat , wird andurch ausge¬
fordert , . . „

binnen Jahresfrist
sich dahier zu stellen , oder aber ibren gegenwärtigen
Aufenthaltsort anzuzeigen , widrigenfalls sie sür ver¬

schollen erklärt , und ihr rückgelasseneö Vermögen ihren

gesetzlichen Erben in fürsorglichen Besitz übergeben
werden soll .

L»hr , den 1l . Mai 1861 .
Großh . bad . Oberamt .

Winter .
7 .508 . Nr . 5879 . Säckingen . ( Verschol¬

lenheitserklärung . ) Da Andreas Kaiser ,
Slörchlis von Obergebisbach , auf die diesseitige Auf¬

forderung vom 30 . März v . I . keine Nachricht von sich

gegeben hat , wird derselbe sür verschollen erklärt und

sein Vermögen den nächsten Verwandten in fürsorgli¬
chen Besitz gegen Sicherheitsleistung übergeben .

Säckingen , den 18 . Mai 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
7 .542 . Nr . 5835 . Karlsruhe . ( Verschol¬

lenheitserklärung . ) Heinrich Griebel von

hier wird mit Bezug auf die öffentliche Aufforderung
vom 17 . Juli 1857 , Nr . 15,411 , auf Antrag seiner
Ehefrau hiermit sür verschollen erklärt und werden die

erbberechtigten Verwandten in fürsorglichen Besitz des

Vermögens cingewiesen werden .
Karlsruhe , den 16 . Mai 1861 .

Großh . bad . Stadtamt .
v . Neubronn .

vüt . Anniser .
7 .463 . Nr . 5425 . Offenburg . ( Aufforde¬

rung .) Die Wiltwe des Xaver F r i e d i n g e r , Maria

Anna , geb . Distelzweig , von hier , hat um Einwei¬

sung in Besitz und Gewähr der Verlassenschaft ihres
-j- Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche wird stattge¬
geben , wenn nicht binnen4Wvchen Einsprache
hiergegen erhoben wird .

Offenburg , den 15 . Mai 1861 .
Großh - bad . Amtsgericht .

Sieb .
7 .556 . Nr . 5957 . Donaueschingen . ( Erb¬

schaft « ei nw ei sung .) Die Testamentserben der

Katharina Gvtz von Oberbaldingen werden nunmehr
in den Besitz und die Gewähr des Nachlasses der Letz¬
tem eingewiesen .

Donaueschingen , dm 21 . Mai 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

A ch e r t .
7 .546 . Nr . 2461 . Philippsburg . ( Schul¬

denliquidation .) Joseph Fank , ledig , von hier
will nach Amerika auswandern . -

Etwaige Ansprüche an denselben sind in der auf
Mittwoch den 29 . Mai l . I . ,

früh 10 Uhr ,
anberaumten Tagfahrt bei Vermeidung weiterer

Rechtshilfe dahier geltend zu machen .
Philippsburg , den 17 . Mai 1861 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Hübsch .

7 .373 . Nr . 4817 . Waldshut . ( Erbvorla¬

dung .) Franziska Eckert , Tochter des ff Johann
Eckert von Eschbach , ist zur Erbschaft ihres kinderlos

ff Onkels , Konrad Eckert von Kiesenbach , berufen .
Da diese seit ihrer im Jahr 1853 erfolgten Auswan¬

derung nach Amerika , woselbst sie sich verheirathet
haben soll, keine Nachricht mehr von sich gegeben hat
und ihr jetziger Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird

sie hiermit aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten

zur Empfangnahme der ihr anersallenen Erbschaft um

so gewisser zu melden , als sonst nach Umfluß dieser
Zeit die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt wer¬
den niüßte , welchen sie zukäme , wenn sie — die Vorge -
ladene — zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt
hätte .

Waldshut , den 16 . Mai 1361 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G . Hamm etter .
7 .494 . Nr . 2150 . Rheinbischofsheim . ( Erb¬

vorladung . ) Der vermißte Schneider Mathias
Ludwig von Grauelsbaum wird hicmit aufgefordert ,
seine Rechte auf den Nachlaß seiner natürlichen Mutter ,
Barbara , geb. Ludwig , gewesenen Ehefrau drsKüser -

meister « Friedrich Schreiner von Neufreistett ,
binnen drei Monaten

dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen würde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn er , der Vorgcladene , zur Zeit des
Erbanfaüs nicht mehr gelebt hätte .

Rhembischofsheim , den 18 . Mai 1861 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Mayer .
7 .507 . Nr . 5187 . Karlsruhe . ( Erbvorla¬

dung .) Franz Karl Helm , gewesener hiesiger Bür¬

ger und Tapezier , welcher im Jahr 1847 nach Amerika
ausgewandert und von welchem seitdem keine Nachricht
mehr eingekommen ist, sodann Karl Helm , ungefähr
40 Jahre alt , welchcr vor vielen Jahren als Schueider -

gesell auf die Wanderschaft ging , sich zuletzt in la Ehaud
de Fond » aushielt , von welchem auch seit eils Jahren
keine Nachricht mehr eingekommen ist , sind als Miter¬
ben zum Nachlasse der kmderlvs verstorbenen Ehefrau

des BlechnermeisterS Karl Heuser , Julie , geborne

Helm , vqn hier berufen .
Da der derzeitige Aufenthaltsort der beiden Genann¬

ten unbekannt ist , werden dieselben aufgefordert , bin¬

nen einer Frist von
drei Monaten

sich zur Empfangnahme ihres Erbtheils dahier zu mel¬

den , oder binnen gleicher Frist Nachricht von sich zu

geben , widrigenfalls nach Ablauf der gesetzten Frist die

Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden wird ,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des Erbanfaüs nicht mehr am Leben gewesen wären .

Karlsruhe , den >8 . Mai 1861 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
7 .435 . Nr . 6105 . Rastatt . ( ErbvorladitNg .)

Zur Erbschaft des Franz Gailfuß von Steinmauern
ist dessen Neffe Augustin Wagner von da , welcher sich
vor 9 Jahren nach Amerika begeben und dessen Aufent¬
halt nicht bekannt ist, berufen . Derselbe wird hiermit
aufgefordert , sich

binnen drei Monaten
bei diesseitiger Behörde zum Antritt der Erbschaft zu
melden , widrigenfalls das Vermögen Denjenigen zuge¬
theilt wird , welchen es zukäme , wenn der Bvrgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Rastatt , den 15 . Mai 1861 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Greiffenberg .
vllt . L. Wallraff , Notar .

7 .385 . Nr . 3037 . Rastatt . ( Erbvorladung .)
David Ganz von Durmersheim , seit mehreren Jah¬
ren in Amerika abwesend , ohne daß dessen Aufenthalt
bekannt , auch ohne bisher Nachricht von sich gegeben
zu haben , ist zur Erbschaft seiner zu Durmersheim ver¬
storbenen Großmutter , der Josef Koffler

's Wittwe ,
Margaretha , geborne Ganz , von Durmersheim be¬
rufen .

Derselbe oder seine etwaigen Leibeserben werden da¬

her aufgefordert ,
binnen drei Monaten

sich bei der diesseitigen Stelle zu melden , widrigenfalls
die Erbschaft Denjenigen zngetheilt wird , welchen sie
zukäme , wenn die Borgeladenen zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Rastatt , den 14 . Mai 1861 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Greiffenberg .
vllt . Alffermann , Notar .

7 .481 . Nr . 5003 . Lörrach . ( Urtheil .) Das
großh . Hofgericht des Oberrheinkreises hat durch Urtheil
vom 4 . d . Mts . , Nr . 1282/83 , » I . Sen ., ausgespro¬
chen : Michael Mißle von Hartheim sei der Entwen¬
dung eine« Schäferhundes , im Werth von etwa 12 fl . ,
zum Nachthell des Ludwig Göpf von Bamlach , und
damit eines gemeinen Diebstahls schuldig , deßhalb zu
einer Amtsgefängnißstrafe von sechs Wochen , geschärft
durch sechs Tage Hungerkost , sowie zur Tragung der
Kosten des Strafverfahrens und der Urtheilsvollstre -

ckung zu verurtheilen . V . R . W .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten

hiermit verkündet .
Lörrach , den 15 . Mai 1861 .

Großh . bad . Amtsgericht .
L o s i n g e r .

vllt . Dertinger .
7 .555 . Nr . 5844 . Bruchsal . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) In Folge des Selbstmords de«
Joh . Georg Mauz von Heidelsheim wird die unterm
1 . d . M . , Nr . 5261 , gegen denselben angeordnete Fahn¬
dung hiermit zurückgenommen .

Bruchsal , den 17 . Mai 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Schütt .
vllt . Arnold .

7 .557 . Nr . 4550 . Wolsach . ( Aufforderung
und Fahndung .) JägerJakvb Moser von Wolfach
ist aus seiner Garnison Karlsruhe entwichen und wird
daher ausgefordert , sich binnen 6 Wochen entweder
bei seinem Bataillonskomniando oder dahier zu stellen ,
widrigenfalls er, vorbehaltlich seiner persönlichen Be¬
strafung , des Staats - und OrtsdürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzlicheVermögensstrafe ver¬
fällt werden wird .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt
und du großh . Polizeibehörden ersucht , auf Moser zu
fahnden und ihn im Betretungsfalle entweder seinem
Bataillonskommando oder hieher abzuliefern .

Signalement : Alter , 25 Jahre ; Größe , 5 '

4 " l " '
; Körperbau , besetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ;

Augen , grau ; Haare , braun ; Nase , mittel .
Wolfach , den 18 . Mai 1861 .

Großh . bad . Bezirksamt .
W ü st e n f e l d.

7 .486 . Nr . 3666 . Radolfzell . ( Aufforde¬
rung .) Joseph Stöckle , Ortsdiener von Wangen ,
,st m der Stacht vom 9. — 10 . d . M . unter Mitnahme
einer Summe von ungefähr 130 fl . anvertrauter Gel¬
der von Haus entwichen und soll den Weg nach Ame¬
rika eingeschlagen haben . Derselbe wird aufgefordert ,
sich binnen 3 Monaten
dahier zu stellen und über seine unerlaubte Entfernung
zu verantworten , ansonst er des Orts - und Staats¬
bürgerrechts sür verlustig erklärt , in die gesetzliche Ver -
mogensstrafe und zur Tragung der Kosten verfällt wer -
den würde .

lieber dessen Vermögen wird Beschlag verfügt .
Radolfzell , den 18 . Mai 1861 .

Großh . bad . Bezirksamt .
B l a t t m a n n .

7 .475 . Nr . 4064 . Ettenheim . ( Aufforde¬
rung .) Die ledige Genovcfa Sutter von Grafen¬
hausen ist im Jahr 1851 heimlich nach Amerika ge¬
rast und hat sich daselbst ohne diesseitige Staatserlaub -
ncß verehelicht . Dieselbe wird aufgefordert , sich hier¬
über

. binn en 3 Monaten
dahier zu verantworten , andernfalls sie unter Berfäl -

lung in die Kosten des großh . badischen StaatSdürger -

rechts für verlustig erklärt und der 3proz . Abzug von
ihrem bereits weggezogenen oder noch ausznsührenden
Vermögen verfügt werde . Zugleich wird deren Ver¬
mögen mit Beschlag belegt .

Ettenheim , den 17 . Mai 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
7 .150 . Nr . 5331 . Durlach . ( Strafcrkennt -

niß .) Der Refraktär Matthäus Johann Michael
Mutschler von Durlach ist der diesseitigen Aufforde¬
rung vom 4. März d. J . , Nr . 2555 , nicht nachge -
kommen . ES wcrd daher derselbe in die qesetzliche
Vermögensbuße von 800 fl . verfällt und des Staats¬
und Gemeindebürgerrechts für verlustig erklärt

Durlach , den 8 . Mai 186 l .
^

Großh . bad . Oberamt .
Spangenberg .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei.
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